
Vom Lichte. 349

(Hr. Acpinus zu Petersburg hat gute brepfache achrc»
mansche Gläser von etwa 7 Zoll Brennweite mit
Voetkeil zu Objcttivgläsern dey Sem sogenannten
ziis.immeiigcselzrcn sowohl. alS dem Sonnen-
,nikrc>skop angewendet s. v-scrislio 6-, nouve.ux
n>icros>.c>rc» in-enie. l»lr. XLvlkeui t Lr, reltr»
l-ourx. gk. 8. ld.)

Die Zauberlaterne.
§- 414.

Bey der von Kircher erfundenen Zauber¬

laterne (lsrernu maZiLu) wird ein auf Glas mit

duchstchngen Farben gemahlteS Bild hinter ein

erhobenes Glas gebracht, so daß es etwas weiter

als der Brennpunct davon dasteht; so stellt es

auf der andern Seite an der weißen Wand dieses

Bild vergrößert und verkehrt dar (§. 354). Da¬

mit aber dieses vergrößerte Bild an der Wand

auch hell genug sey, erleuchtet man das Ge-

mählde auf dem Glase vermittelst eines Hohl¬

spiegels, in dessen Vrennpunete oder nahe dä-

bey eine Lampe steht. Noch bessere Wirkung

thut die Zauberlaterne, wenn sich anstatt ei¬

nes erhobenen Glases zwey darin befinden.

Wie man Bewegungen an diesen Bilder« macht.

Das Sounenmikroskop.

§- ^5.
Nun sehe man anstatt des Gemahldes auf

Elbs einen kleinen durchsichtigen Gegenstand, an¬

statt des durch den Hohlspiegel verstärkten Lam¬

penlichtes das Sonnenlicht, das durch ein erho¬
benes



Vlll. Abschnitt:

benesGlas, wodurch man es falten läßt, vcr»

dichter worden ist, so hat man das Lieberküh¬

nische Sonnenmtkroskop (microsco^ium solare).

Das Sor-neni-chl an den Ork zu bringe«, wo

man seiner bedarf, dient ein ebner Spiegel an

dem Werkzeuge, den man nach ollen Richtungen

bewegen kann. Das vergrößerte Bild laßt man

in einem dunkeln Zimmer gegen eins weiße

Wand, oder ans ein matt geschliffenes Glas falten.

(.Nack Hrn. Nar. v Gleichen yenannr Rußworm,
hat ein gewisser Nalrhasaris dasSonnenmikroskvp
bereits '?>o ,u Erlangen erfunden. Siehe de«
Hrn. v Gl. Abhandlung vom Sonnenmikrvskop.
Nürnberg >781. 4. L,.)

zo, rnu. »»ZII. vvivLeuno cl zo. I.4NLN 8>l?(
»I« mitbrolcopia tbl»«. Nrlilng >75?»

Beschreibung eines verbesserten Sonnenmikroskops von
Ist). «Lrnst. ZSasil. rvldeburg. Nürnb. 1758. 4.

Lmcnclirin l-l-rnie m,A>c»e sc inicroicopn lvlzri», »uÄor«
l.. eurrno ; in den Lom?»»n. xctroz-, 7°i»n. ///.
k>--5

LmenN»ric> miccolcnxii kolsri,, ,u!)or, r. V. r.
ebendas. /X

velcriprin Nvplici» micwsi.opii lol,ri> »z>p»i-»llis vbieÄi»
r>z,»ci5, »uÄ. ^c». snu. ^ninnroz ebendas,
cham. X. xaz.

Von der Beugung der Lichtstrahlen..

Z. giü.

Man hat bemerkt, daß sich das Licht immer

etwas von seinem geradlinichcen Wege ab und

nach dem festen Körpern zn lenkt, neben welchen

es vorbei) geht. Diests nennt man die Beu¬

gung des Lichtes (iulloüo lucis). Rührt sie
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